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EIN  G  ESCHICHTCHEN ZUM MUTTERTAG

uon Willy Barto&

Das ist dem Franz nun söon_ein paar mal passiert: er sitzt da wie die andern, hat
die gr-oße Arluminiumdose auf den K_n_ien unilpad<t die Brote aus: lrint ler"gi" bäp-pelstullen. Er nimmt ein-en 'deftigen Kanten auf die Faust uhd beißt herzhafl hinein,
merkt, daß es sdrmedct, hört redrts und links die Kumpel witze madren oder was für

den Sonntag planen -.und da ist es wie-
d,er, wie sdron öfter: Er sieht nidrt nur
in der offenen Dose die Dubbeln liegen,
nein - er sieht 'darüber die Hänrde seiner
Mutter, sieht ,sie ganz deutliö die Brot-
sdreiben streidten und 'belegen und sorg-
fältig übereinanderklappen, daß keine
Kante tiLrbersteht. Er sietrt genaru so deut-
lidr, daß Mutters Hände sdron eine etwas
welke Haut haben, sieht Adem und S,eh-
nen sidr deutlidr von der Rüdsenflädre
abheben. Und die Fingerkuppen sind ein
wenig schwärzlich-rissig vorn Kartoffel-
sdrälen und Reibekudrenmachen und sol-
dren Sachen.

Franz sdraut in die Dose und auf die
Stullen un'd a'uf die Hände der Mutter,
aber er traut siü niöt, den Blidr zu he-
ben, weirl er in sel,üsamer Befangenheit
glau.bt, daniöer müsse das Gesidrt seiner
Mutter sein und auf ihn herab.sehen mit
ihre,m mandrmal so eigenen Blidr. Ja, die
Mutter, wenn die nidrt wäre, die Liebe,
Gute

Da stößt ihn der PauI in die Ripp.en:
Heh, du Trä'urneri Spinn nidrt, eß lieber
- gl.ei& gehts ran! Franz zuckt zusam-
men. Das Bild versdrwinrdet. Das heißt
- nur das deutlidre Bild, die sidrtbaren
Hände. Seine ,Geda,nken verweilen noö
verwundert und er .de'nkt: Komisdr -

aber da denke i& nie besonders an Mutter. iifä'rtyilril""t?"$L"htfl#?%#t
da hat man soviel zu basteln und zu sdrmökern und dräußen herumzustroldren, da
bleibt wirklidr kaum eine Minute, an etwas zu denken, was rtidlts mit dem zu tun
hat, was man ,gerade macht.

Hat 'die Mutter eigentlidr gar nidrt verdient, daß er audr sonst mal an sie denkt?
Nidrt nur, wenn er gerade da unten im Dämm,er über den stullen sitzt, die sie ihm
liebevoll zurbereitet hat? Dodr - denkt er - dodr, sie hat es verdient! Da braudr
idr g-ar kein Muttersöhndren zu seinl und ictr wili ihr auö mal erzählen, daß idr
manömal an sie denken muß in der Dubbelpause. Ja, idr erzähl es ihr - am besten
am _Muttertag - so abends vor dem Sctrlafengehen, wenD wir rnal eine Minute allein
sind . .

so nimmt es sidr Franz vor. ob er sein verspredren hält? Iö weiß es nidrt
ganz sidrer, denn oben ti'ber Tage gibt es ja so viel, was einen frisdren jungen Bengel
besÖäftigt. Idr weiß es also nicht-genau,-oib er es der Mutter sagt - ätei ictr troite
es. und werur er ihr dazu nodr einen Blumenstrauß bringt - sö gan besöeidene
Garten'blumen - dann wird Multer zwar die Stullen nidri nodr lieüevoller und 4ef-
tiger maöen, denn das geht ja gar nidrt .- aber freuen wird sie sidr, r.iesiq freuen!
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tileimkehr 1945
Von einem Anadtoreten, einem Kesselllicker und einem Posaunenengel,

die gemeinsam in die Heimat zogen

Von Willi Dittgen

und dann standen die drei vor.dem großen Lager, das ein häßlicher, rostiger und
zudem stachliger Drahtkranz säumte. Sie waren frei und durJten heimgehen, So stand
äs auf den Zeiteln, die sie in ihren Tasdren hatlen. Fassen konnten sie das Unwaihr-
icheinlidre noctr nicht, und so waren ihre elsten Schritte auf der Lan'dstraße zum Bahn-
hof nicht stürmisdr und schnell, so,ndern langsam und tastend. Auch das Tier miß'

,i--'.

I i . i .

\

traut zunäöst dem Ungewohnten.
Sie ritten in die Freiheit auf

dem runden Rücken eiires Petro-
le,u'rnzuges, unter zartblauem
Himmel durch den dunketrgetön-
ten letzten Sommer. Obstbela-
dene Bäume nickten bedädrtig,
Bauern sö,wärmten auf den
Ackern und winkten versönau-
fend herürber. Dann traten
Fra'uelt vor die Haustüren oder
beugten sich aus den Fenstern.
Zwei Mädel standen an der
Schranke eines Uberweges.
Weiß und rot l,eudrteten ihre
Kleider. Kar.I trank für einen
Au,genblidr irhr Lachern.

..Die beiden w,ar'en sidrer
Schwe,stern und könnten EIse
und Annchen heißen."

Gerd dachte nr.lr so, als man
schon eine MeiLe weiter Eerollt
war. Wie weit man doch schau-
en konnte. Die Pappelreihe da
drüiben hatte sidr vor einem
Dörflein ausgerichtet, und hinter
,de'm braunon Adcör r'agte eine

Mühle. Der eine Flügel war qeknickt, In dunkles Laub gebettet, d,udrten sidr rote
Ziegeldächer. Sie hatten blasse Raudrfahnen ausgesteckt unrd blinzelten mit ihren
hlanken Fenstern zur frühen Sonne hinauf

Auf einem 'Dorfbahnhof besorgte Pitter O st, eine ganze Mütee voll, die ersten
Apfel der Hei:nat, mit Backen rot wie Burgunder un<i 'duftend wie alter Rheinwein.
Die drei huiben an zu sdrmatzen und zu kauen, daß dem Bauern, der zusdraute, ganz
warm ums Herz wurde und er nodr gine Mütze voll dazu gab.

Als der Zua in G. einfuhr, standen dort wartende und ,frasende Mensöen. Die
drei stiegen ius: Karl, lang und hager, Gend etwas kleiner ünd Eedrungener., 9in
runder Kopf mit stoppeli,gem Barte, Pitter, kräftig, rund und stark: Alle drei hatte
die Sonne'gebräunt,'a,lle ärei hatte die Härte deiietzten Jahre gezeidrnet, alle-drei
waren sctrmltzig und abgekärnpft von beschwerlicher Reise, Ein Mädel in versdlisse'
nem Röckchen steckte jeäem eine Zigarette zu und lächelte verlegen. Die drei waren
von so viel Liebe übeirasctrt, danktä glüdriich und stapften aus-den Trtimmern des
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